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M englisch-ruUche Verständigung
Das Abkommen von Lewes

Das Bündnis zwischen England und Rußland in der
„ Entente " war ein Zweckgebilde zur Einkreisung Deutsch¬
lands . Seine Unnatürlichkeit war niemals zu verdecken, denn
Ihre Ausdehungsinteressen kreuzten sich , wo immer man sie
erblickte. Das Bündnis zerbrach , weil Rußland äußerlich
zerbrach , aber die Gegensätze wurden womöglich noch schär¬
fer , und England wurde aus der Rolle eines ebenbürtigen
Gegners in die des Verteidigers gedrängt . Nicht so sehr galt
es einen Verteidigungskampf um Landbesitz , als einen Ver¬
teidigungskampf gegen das Vordringen der bolschewistischen
Idee unter den Kolonialvölkern Englands , vornehmlich in
Asien . Die konservativen Regierungen Englands glaubten,
ihn militärisch führen zu müssen, und bemühten sich , einen
rußlandfeindlichen Block zu schaffen, der in einem Krieg
Rußland und seine neue Staatsidee niederringen sollte. Dis
Blockbildung mißlang , und sie mußte mißlingen, weil die
wirtschaftlichen Interessen fast aller Länder
gegen solch eine Dienstbarkeit sprachen . In England kamen
auch konservative Kreise , vor allem jene , die der Wirtschaft
nahestehen , bald zu der Erkenntnis , daß diese Blockpolitik
falsch sei und aufgegeben werden müsse. Für Chmaberlain
war es eine schwierige Aufgabe, den Weg nach Moskau wie¬
derzufinden - Auch wenn die Konservativen am Ruder ge¬
blieben wären , hätte er ihn gehen müssen , denn die wach¬
sende Arbeitslosigkeit zwang dazu . Die Arbeiterpartei hatte
vor der Wahl die Beseitigung der Arbeitslosigkeit als die
wichtigste Aufgabe bezeichnet, der sie sich widmen würde,
wenn sie zur Regierung käme, und als zwangsläufige Folge
daraus hatte sie die Wiederanknüpfung der Beziehungen zu
Rußland zugesagt . Die Russen waren in der günstigeren
Lage, und die Räteregierung hatte gelegentlich des Besuchs
der Abordnung englischer Industrieller in Moskau im März
und April dieses Jahres ausdrücklich erklären lassen, daß
dem Ausbau des Wirtschaftsverkehrs die Regelung der di¬
plomatischen Beziehungen vorangehen müsse.

MacDonald und Henderson kehren sich entschlos¬
sen von der Einkreisungspolitik gegenüber Räterußland ab .
Die Idee des rußlandfeindlichen Blocks ist begraben. In den
Verhandlungen in Lewes bei London haben Mac Donald
und Henderson glatt nachgegeben — was ihnen von
konservativer Seite scharfe Angriffe eintrug — indem sie sich
ohne weiteres bereit erklärten, die amtlichen Beziehungen
zu Sowetrußland wieder aufzunehmen, was von Moskau
als die Vorbedingung für weitere wirtschaftliche Verhand¬
lungen gefordert worden war . Und dennoch haben die bei¬
den Staatsmänner der Arbeiterregierung der englischen
Wirtschaft einen bedeutsamen Dienst erwiesen , von dem auch
die Konservativen profitieren, zunächst wirtschaftlich ,
wenn nun größere Aufträge aus Rußland nach England
kommen sollten . Dann aber später einmal vielleicht auch
politisch , wenn sich eine Erleichterung der Arbeits¬
losigkeit Herausstellen sollte, denn die Arbeitslosigkeit
war mit ein Grund zur Unzufriedenheit mit der konserva¬
tiven Regierung . Die Beschaffung von Arbeit durch russische
Aufträge kann diese Unzufriedenheit und damit eine der Ur¬
sachen der konservativen Wahlniederlage beseitigen und
ihnen wieder den Weg zur Regierung ebnen. Es wäre kein
schlechter Treppenwitz der Weltgeschichte, wenn so das neue
Abkommen von Lewes zum Anfang vom Ende der Herr¬
schaft der Arbeiterpartei würde, deren Führer das politische
Wagnis der Verständigung mit Sowjetrußland aus sich ge¬nommen haben.
- Die erhofften russischen Bestellungen sind aber an gewisseBedingungen gebunden. Auch die englischen Arbeiter-
fuhrer verlangen bestimmte Bürgschaften, daß die kom -
munist Ischen Umtriebe in England und im ganzen
britischen Weltreich aufhören. Auch soll Rußland die alten
Schulden an England sowie die Verluste , die britische Staats¬
angehörige bei der Revolution in Rußland erlitten habenanerkennen und ersetzen. Die Russen hinwiederum könnendie Jndustrieaufträge nur erteilen, wenn Großbritannien
ihnen einen Pump größeren Formats gibt , um den Moskau
bisher vergeblich bei den Staaten der Alten und Neuen Welt
angeklopft hat . Diese Dinge sind natürlich viel wichtiger alsder Austausch von Botschaftern . Näheres ist darüber aber
noch nicht bekannt, die Vereinbarungen über diese Punktedürften auch bis jetzt nur in Umrissen entworfen sein . Das¬
jenige über die Schuldenfrage bedeutet vermutlicheinen g r u n d s ä tz l i ch e n W e ch s el i n d e r S ch u l d e li¬
po ! itik Rußlands überhaupt . Bisher hat Sowjet¬
rußland die Anerkennung aller Schulden der vorangehenden
Regierungen abgelehnt. Wenn es jetzt diejenigen an Eng¬land anerkennt, wird es wohl auch die noch größeren an
Frankreich anerkennen müssen.

Deutschland kann durch die englisch- russische Verstän¬
digung insofern nachteilg betroffen werden, als die ohnehin
schon seit längerer Zeit einschrumpfenden Bestellungen Mos¬
kaus dem bevorzugten britischen Wettbewerb hintangesetztwerden. Auch eine gewisse Tragik, denn Deutschland war das
erste und längere Zeit das einzige große Land , das die
Sowejetregierung im Rapallo -Vertrag anerkannte und ihm
den Zutritt zur europäischen Staatengesellschaft vorbereitete .

Zer Marek-Skandal
Die Untersuchung fördert täglich neue überraschende Tat¬

sachen zutage. Es wurde nun festgestellt, daß die Sklareks
mit einer ganzen Anzahl von Stadträten , Stadtverordneten
und städtischen Beamten in „ geschäftlichen Beziehungen"
gestanden und daß sie an diese „Zahlungen "

, d . h . Be¬
st echungsgelder ausgefolgt haben, die in einigen
Fällen 10 000 Mark erheblich übersteigen. Der Berliner
Magistrat hat nun beschlossen , „von den Sklarek -Verträgen
zurückzutreten "

. Die Sklareks behaupten, die Fälschung der
Lieferscheine sei stets im stillschweigenden Einverständnis
mit den betreffenden städtischen Aemtern erfolgt, was ja
nach den neuesten Entdeckungen nicht ganz unmöglich wäre.
Auf der Liste der Personen , die die bekannten 400 -Mark -
Anzüge für 80 Mark erhielten, stehen die Namen von hoch-
gest eilten städtischen Beamten ; sie haben je¬
weils gleich mehrere Anzüge auf einmal „erworben "
und auch, wenn sie damit nicht zufrieden waren , um ebenso
billigen Spottpreis sich kostbare Pelze zulegen können .

Gegen die drei Direktoren der Berliner Stadtbank
Schmitt , Hoffmann und Schröder ist ein Dienst¬
strafverfahren eingeleitet.

Die Ausgaben der Wohlfahrtsämter in Berlin betrugen
für Kleidungsstücke , Wolldecken usw . rund 60 Millionen
Mark im Jahr . Dieser Betrag floß fast ganz den Sklareks
zu , die eine Monopolvertretung mit der Stadt von 1926
bis 1935 hatten . Wenn die Stadtverwaltung behauptet,
sie habe durch den Sklarekbetrug einen Schaden von zehn
Millionen erlitten , so ist das irreführend ; der
Schaden beträgt das Mehrfache . Die Sklareks
sollen einen jährlichenReingewinnvon25Mil -
lionen gehabt haben. Das Geld kann trotz der Bestechun¬
gen und der wahnsinnigen Verschwendungen nicht ver¬
braucht, vielmehr müssen viele Millionen ins Ausland
verschoben worden sein .

Die Sklareks kamen nach der Revolution als vermögens¬
lose Reisende aus Galizien nach Berlin , wo sie in der
Barmat- und Kukiskerzeit bald Verbindungen mit hoch¬
stehenden und einflußreichen Personen anknüpsen konnten .

Ein weiterer Berliner Skandal
Die „Provisionen" des Amtsrats

^ Mittelbar hängt mit dem Sklarek - Skandal ein weiteres
Skandälchen zusammen , der in der Lichtstadt Berlin jetzt eben¬
falls bekannt geworden ist . Dem Reichsverband der Karne¬
val -, Festartikel - und Feuerwerkskörperhändler , deren Mit¬
glieder auch die Lokterielose für Vereinsfeiern lieferten, war
es ausgefallen , daß seit drei Jahren durch Beschluß des Ber¬
liner Magistrats die Losröllchen allein von der Firma B a -
janzu . Studer gekauft werden mußten. Sie wurden mit
über 4 Mark bezahlt , während sie im freien Handel 150 bis
2 .50 Mark das Tausend kosten . Es wurde nun festgestellt,
daß der Amksrat Schur , der Vorstand der städtischen Ver¬
gnügungssteuerabteilung, der mit einem Teilhaber der Firma
Bajanz u . Studer eng befreundet ist , seine freie Zeit, die sehr
reichlich zu sein scheint, dazu benützte , mit dem ^Auto seinesFreunds in der Provinz herumzureisen und für die Losröll-
chen der Firma, die allein von der Stadt Berlin schon längstmit bestem Erfolg verwendet werden, Stimmung zu machen .
Schur hat zugegeben , daß er für seine Werbearbeit Provi¬
sionen erhalten habe , die in die Tausende gehen .

Neue Nachrichten
Die Neubesetzung des Auhenministeriums

Berlin , 6 . Oktober . Die Betrauung des Reichswirt¬
schaftsministers Dr . Curtius von der Deutschen Volks¬
partei mit der vorläufigen Führung der Geschäfte des Aus¬
wärtigen Amts hat vielfach überrascht . Es ist zwar bekannt,
daß Curtius zu dem engsten Kreis der Vertrauten Strese-
manns gehörte und in seine Politik vollständig eingeweihtwar, aber es wird auch als auffällig bezeichnet , daß es mit
der Neubesetzung so große Eile hatte . Es scheint, daß man
Parteiumtriebe, die bei derartigen Anlässen so oft eine Rolle

irine wenereIpieien , oen -üooen entziehen wob . . _ _ _
ist die , ob Curkius, der früher Staatsanwalt in Heidelbewar , das Amt auch dauernd behalten solle . Der Deutsch!
Volkspartei scheint daran nicht viel zu liegen , da das Auße
Ministerium, wenn der Poungplan einmal angenomimsein würde, nicht mehr von allzu großer Bedeutung iKabinett wäre . Man glaubt , daß die Partei das Reichsi n a n z m i n i st e r i u m , bei dem es über kurz oder lar
doch einen Wechsel geben müsse, vorziehen würde. Voran
setzung wäre allerdings , daß die gegenwärtige Ko >lition aufr e ch terhalten werden kann, was vc
manchen Seiten in Zweifel gezogen wird , da es fragli
er,cheine , ob sich in der Deutschen Volkspartei ein Parte
sichrer finden werde, der wie Stresemann die miderstrebeieen Richtungen mit gleicher Beherrschung Zusammenhaltekönne . Die Probe wird erst zu machen sein, wenn im kon
wenden Winter die Reichssinanzreform die inne

politischen Fragen aufrührt. Bis dahin dürste tn auen
Regierungsparteien der Wunsch vorherrschend sein , die Koa¬
lition am Leben zu erhalten.

Curtius in Paris genehm
Paris , 6 . Oktober . Die Blätter verzeichnen die vor¬

läufige Berufung des Dr . Curtius zum Leiter des Aus¬
wärtigen Amts mit Befriedigung . Als vertrauter Freund
Stresemanns biete er die Gewähr , daß die auswärtige
Politik Deutschlands in den bisherigen Bahnen geführt
werde. Für die endgültige Besetzung wäre in Frankreich
vor allem der Pariser Botschafter v . Hoesch willkommen ,
der sich bisher als getreuer Gehilfe Stresemanns erwiesen
habe .

Der Reichskanzler am Sarg Stresemanns
Berlin , 6 . Okt. Der offene Sarg , in dem Reichsaußen¬

minister Dr . Stresemann ruht , steht im Wintergarten der
Villa , umringt von Kränzen und Blumenspenden, die schon
in großer Zahl niedergelegt werden. Die Wand hinter dem
Sarg ist schwarz bespannt. Vom schwarzen Tuch hebt sich
ein silbernes Kreuz ab , das von zwei silbernen Leuchtern
mit brennenden Lichtern flankiert ist . Das Gesicht ist fried¬
lich , nicht vom Schmerz eines letzten Kampfes zerquält , der
dem in Bewußtlosigkeit Dahingeschiedenen erspart ge¬
blieben ist .

Am Freitag gegen 12 Uhr erschien Reichskanzler Her¬
mann Müller im Trauerhaus, wa er längere Zeit bei
dem ältesten Sohn Dr . Stresemanns , Wolfgang Stresemann ,
verweilte. Dann ging der Reichskanzler, begleitet von den
beiden Söhnen , zum Sarg , um Abschied von dem Verstor¬
benen zu nehmen.

Von der Menge der Kranzspenden und Ausschmückungen
für Dr . Stresemann kann man sich einen Begriff machen ,
wenn gemeldet wird , daß am Samstag morgen in Berlin
kein Lorbeer für Kränze usw . mehr aufzutreiben war .

Verminderung der französischenTruppen vom Kehler
Brückenkopf

Kehl , 6 . Okt. Nachdem schon vor einiger Zeit die im
Kehler Brückenkopfgelände liegende Kavallerieabteilung ab¬
gerückt war , sind am Sonntag auch 6 . Offiziere und 100
Mann des in Kehl liegenden 170- französischen Infanterie¬
regiments nach Remiremont (Vogesen) abbefördert worden.
Ein weiterer Teil des Regiments soll Kehl am 11 . Oktober
verlassen .

Erleichterung des Reiseverkehrs im befehlen Gebiet
Koblenz , 6 . Okt. Die verbändlerische Rheinlandkommis-

sion hat durch eine Verordnung bestimmt , daß ein amtlicher
Personalausweis von den Kontrollstellen nicht mehr ge-
fordert wird. Jeder schriftliche Ausweis , der die Identität
seines Inhabers feskzustellen geeignet ist , hat Gültigkeit. Eine
besondere Genehmigung der Rheinlandkommisston für Reisen
von Gesellschaften ist von nun ab nicht mehr erforderlich .

* .
- „)!

Abschaffung der Wehrpflicht In Dänemark
Kopenhagen, 6 . Okt. Der dänische Verteidigungsminister

legte dem Reichstag einen Eesetzesvorschlag vor iber die
Umbildung von Heer und Flotte in ein Wacht korps ,
bestehend aus Fliegerkorps , Infanterie , Artillerie und einer
Staatsmarine . Die Wehrpflicht soll abgeschafft werden. Das
Wachtkorps soll auf Kriegsfuß etwa 8000 Mann ausmachen.In außergewöhnlichen Fällen soll es auf eine Stärke von
15 000 Mann gebracht werden . Zur Staatsmarine sollendrei Wachtschiffe von je ungefähr 1800 Tonnen ge¬hören , ferner dreiFischerei - Jnspektionsschiffe
von je 1000 Tonnen und18Bewachungsfahrzeuge ,sowie 12 Flugboote . Die jährlichen Kosten von Wacht¬
korps und Staatsmarine werden auf 17,9 Millionen Kronen
veranschlagt , 7,2 Millionen für das Wachtkorps und 10,7
Millionen für die Marine.

Bruch zwischen Woldemaras und seiner Parkei
Korvno , 6 . Okt. Auf eine neuere Erklärung des früheren

litauischen Erskministers , daß er entgegen seiner früheren Er -
Klärung doch wieder an der Politik sich beteiligen wolle, hat.
seine Partei den Bruch mit ihm vollzogen , nur ein kleinerer
Kreis von Anhängern ist ihm treu geblieben . Als solche in
voriger Woche eine nicht genehmigte Versammlung abhielken,wurden sie verhaftet . Woldemaras hat seine Diktakorrolle
vorerst ausgespielt.

Mac Donald ln Washington ^
Washington, 6 . Oktober . Mac Donald , den Staats¬

sekretär Stimson in Neuyork vom Schiff abgeholt hatte , traf
mit seiner Tochter und Gefolge in Washington ein . Am
Bahnhof erwiesen eine Kompagnie Seesoldaten und eine
Abteilung Kavallerie die Ehrenbezeugungen. Abends emp¬
fing Mac Donald in der britischen Botschaft die Presse. Er
komme nicht als Parteiführer, sondern als Vertreter der
öffentlichen Meinung Großbritanniens . Er komme nicht,
um ein Bündnis zu schließen, denn erstens brauche Amerika
keinen Verbündeten und zweitens sei die Idee der, Bünd -



nisse heutzutage überholt. Was England brauche und er¬
strebe, sei Vermeidung künftiger Mißverständnisse, und beide
Regierungen wünschten , eine Befestigung des Friedens an
Stelle der Rüstungen für etwaige Kriege zu setzen.

Tschangsueliang übernimmt den Oberbefehl
London , 6 . Okt . Aus Chardin wird berichtet , daß der

Militärgouoerneur der Mandschurei, T s ch a n g s u e l i a n g,
sich nach Mandschuli begibt , um den Oberbefehl an der
Grenze zu übernehmen.

Der Demokratische Parteitag für den Einheitsstaat
Mannheim , 6 . Okt . Der Demokratische Parteitag hat

einen Antrag zum Einheitsstaat angenommen, in dem
es heißt: Die Deutsche Demokratische Partei fordert , unbe¬
schadet der Frage der alsbaldigen Verwirklichung und ins¬
besondere der Notwendigkeit von Zwischenlösungen , 1 . daß
neeben der Souveränität des Reichs keinerlei Sou¬
veränitätsmerkmale bei den Gliedstaaten
verbleiben , 2 daß die territoriale Gestaltung der Glied¬
staaten grundsätzlich den Bedürfnissen der Gegenwart in Kul¬
tur, Wirtschaft und Verkehr entsprechend zu erfolgen hat.

Es wurde sodann eine Entschließung angenommen, die den
Abbau der Zölle fordert und sich gegen jede Schuhzoll¬
maßnahmen ausspricht .

Abg. Dr. Koch wurde wieder zum Parteivorsitzenden ge¬
wählt.

Berlin will sparen
Berlin, 6 . Okk. Der Berliner Magistrat fordert in einer

Verfügung die Bezirksämter und alle städtischen Dienststel¬
len auf , in allen Ausgaben die größte Sparsamkeit zu üben
und alle nicht dringend nötigen Beschaffungen zurück¬
zu st eilen . Neubauten sollen unterbleiben
und bereits begonnene Bauten von Häusern, Straßen, Kanä¬
len usw . , wenn möglich eingestellt werden, auch wo die
Mittel bereits bewilligt seien. — Der Sparwille der Berliner
ist sehr löblich, er hätte aber schon vor Zähren kommen müs¬
sen und nicht erst, nachdem die Sklarek - Kuh zum Stall drau¬
ßen ist . Wie es unter diesen Umständen mit der Berliner
Nekord-Bauausstellung 1930 aussieht , für die die Stadt 23
Millionen Mark bewilligt hat, erscheint noch unklar .

England und der Achtstundentag
Genf, 6 . Okk . Der englische Staatssekretär des Arbeits -

Ministeriums , Lawson , hat dem Verwaltungsrat des Inter¬
nationalen Arbeitsamts mitgekeilk, daß die Gesehesvorlage
zur Annahme des Washingtoner Abkommens über den Acht¬
stundentag dem Unterhaus zu Beginn seiner nächsten Tagung
unterbreitet werde .

Anschlag auf einen rumänischen Minister
Bukarest , 6 . Okt . Aus den Innenminister Vajda -

Vojvoda gab ein junger Mann namens Goldenberg
aus Jassy einen Schuß ab , der jedoch nicht traf. Der Täter ist
verhaftet.

Mrlleniberg
Stuttgart, 6 . Oktober .

Zur Stellenbesehung beim Staatsarchiv . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt: Ein Stuttgarter Blatt (Schwab.
Tagwacht) beschäftigte sich in der letzten Zeit wiederholt mit
der Ernennung eines Katholiken auf eine Regierungsrats¬
stelle beim Staatsarchiv . Hiezu ist folgendes festzustellen :
1 . Der Beamte ist von dem Kollegium der Archivdirektion,
das aus zwei Protestanten und zwei Katholiken bestand ,
einstimmig an erster Stelle vorgeschlagen worden. 2 . Es
ist nicht richtig , daß „ein Kirchenfürst aus Rottenburg "

(ge¬
meint ist offenbar der Herr Bischof) in die Besetzung der
Stelle irgendwie eingegegriffen hätte. 3 . Es war nie be¬
absichtigt , die Regierungsratsstelle zu streichen . Der Land¬
tag hat erst im Jahr 1928 eine neue Regierungsratsstelle ,
die für einen Kriegsbeschädigten bestimmt war , einstimmig
bewilligt. 4. Der Beamte ist in der Gruppe 4b der Besol¬
dungsordnung , also in der Eingangsgruppe der akademi¬
schen Beamten angestellt worden. — Eine Anwärterzeit ist
für den württembergischen Archivdienst nicht vorgeschrieben .
Der neue Regierungsrat war 1 ^ Jahre lang beim Staats¬
archiv unter der unmittelbaren Leitung des Vorstands als
Hilfsarbeiter tätig ; er war der einzige Bewerber , bei dem
der Vorstand des Staatsarchivs auf Grund dieser Tätigkeit
die hervorragende Befähigung für die amtlichen Aufgaben

des Staatsarchivs aus eigene ? AnschäMng feststellest IMMe .
— Für die Ernennung des Regierungsrats war lediglich
seine Tüchtigkeit maßgebend, seine Konfession spielte dabei
überhaupt keine Rolle. Uebrigens war auch sein Vorgänger
auf der Stelle Katholik , ohne daß es irgend jemand ein¬
sallen wäre , dies zu beanstanden.

So -'wark, 6 . Okt. F l e i - L e r - m i t t e l für Volks -
schüler . Das württ. Kultministerium hat nach Anhörungdes Städte- und Gemeindetags durch Verordnung die un¬
entgeltliche Ueberlassung von Lernmitteln an Volksschüler .
Beschaffung sonstigen Unterrichtsgegensränden, Aufbewah¬
rungsmitteln usw . neu geordnet. Wo das unentgeltlicheLeihen nicht stattfindet, sind die Lernmittel von den Eltern
zu beschaffen.

Allen Schülern sind zu überlassen : 1 . Biblische Ge-
jchichte und Gesangbuch : für evang. Schüler Spruch - und
Liederbuch , biblisches Lesebuch oder Bibel und eine kurze
Darstellung kirchengeschichtlicher Einzelbilder (8. Schuljahr ) :
für kath . Schüler Katechismus; 2 . die durch den Lehrplan
für die Grundschule vorgeschriebenen Hilfsmittel zur Ver-
anichaulichung oder Darstellung im Sinn des Arbeitsunter¬
richts (Formton - Stäbchen, Papier, Schere ) ; 3 . Fibel , Setz¬
kasten , Lesebuch: die nach dem Lehrplan zu lesenden Einzel«
schriften ; Hilfsbuch füu das Rechtschreiben mit Wörterver¬
zeichnis ; 4 . das geschichtliche Ouellenbuch oder Recilienbuch ;
67 ein einfacher Schulatlas ; die Heimatkunde, Heimatkarteund dergl. ; 6 . Rechenbuch , Lineal mit Maßstab , ein Zirkel,in drei - und mehrklassigen Schulen Reißzeug, Reißbrett ,
Reißschiene und Winkel einfachster Art ; 7 . Zeichenblock oder
Zeichenheft mit den nötigen anderen Zeichengerätschaften
(auch Farben , Pinsel , Farbstifte ) : 8 . Singheft : 9 . eine Tafelund die Hefte samt zugehörigem Schreibzeug.

Für Schülerinnen außerdem die für den Hand¬
arbeitsunterricht nötigen Gerätschaften und Stoffe.

Für Schüler, die am freiwilligen Werkunterricht teil¬
nehmen, Arbeitsmittel für den Werkunterricht.

Neue Personenwagen der Reichsbahn. In den letzten
Wochen hat die Anlieferung der neuen Personenwagen an
die Reichsbahndirektion Stuttgart begonnen. Im ganzenwerden rund 300 Durchgangswagen in den Verkehr ge¬
geben . Etwa die Hälfte davon sind Wogen zweiter Klasse.50 Wagen 2 . Klasse und 34 Wagen 3. Klasse, die zur Auf¬
füllung unseres Vorortswagenparks bestimmt sind und von
der Maschinenfabrik Eßlingen gebaut werden , weisen die
Eigenart dieses in Württemberg gut eingebürgerten und
bewährten Typs auf, !m wesentlichen bestehend in der Kurz¬
kuppelung je zweier Wagen , den Ausgangstüren in der
Mitte jedes Cinzelwagens und den geschlossenen , be¬
sonders kräftig gehaltenen Vorbauten . Wie alle Neubau¬
personenwagen sind auch die neuen Vorortwagen ganz aus
Eisen gebaut, haben elektrische Beleuchtung, verbesserte
Dampfheizung, sowie neue, selbsttätige Türschlösser .

Die Eingemeindung von Zuffenhausen nach Stuttgart soll
nach der . Allg. Rundschau" auf 1 . April 1930 erfolgen.

Die Volksrechlspartei gegen Ponngplan und gegen das
Volksbegehren. Die Volksrechtsparkei hat auf ihrer Reichs¬
tagung ist Berlin am 29. September beschlossen , den Doung-
plan als endgültige Lösung der Reparatiönsfragenmit aller
Entschiedenheit abzulehnen: trotzdem könne sie das Volks¬
begehren nicht unterstützen.

Erzberger-Kapelle . Zum Gedächtnis für den am 26 . August
1922 ermordeten Aeichsminister Matthias Erzberger soll
am Weg von Griesbach nach dem Kniebis eine Kapelle er¬
baut werden an der Stelle , wo er den Tod fand- Die hie-
für bereits gesammelten Gelder sind durch die Inflation ver¬
loren gegangen, daher soll eine neue Sammlung veranstaltet
werden. Die Grundsteinlegung ist für 26 . August n. I . vor¬
gesehen .

Versorgung abgefundener Beschädigter . Der Erlaß des
Reichsarbeitsministers vom 13 . Februar 1928 über Wisder-
gewährung der Versorgung an Beschädigte , die seinerzeit
wegen einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um 20 Proz.
auf Grund des 8 104 des Reichsversorgungsgesetzes unter
Gewährung einer einmaligen Abfindung aus der Renten¬
versorgung ausgeschieden sind, findet nur noch auf Anträge
Anwendung , die bis zum 1 . Oktober 1929 gestellt worden
sind. Später gestellte Anträge können nach den geltenden
Bestimmungen nur berücksichtigt werden, wenn eine Ver¬
schlimmerung des Dienstbeschädigungsleidens glaubhaft ge¬
macht und festgestellt wird.

Nachuntersuchung der Versorgungsberechkigken . Die An -
ordnuna . daß Nachnnkerluchunaen m" unterbleiben haben,

wird nach einer Verordnung des Reichsarbeitsministers mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1929 aufgehoben. Bis auf wei -teres sind im allgemeinen Beschädigte nicht zu untersuchen ,a) bei denen nach der Aktenlage eine Veränderung der Er-
werbsfühigk.' it um mindestens 20 Proz . nicht wahrscheinlichist, b ) die bei der letzten Untersuchung das 55 . Lebensjahrvollendet hatten.

Vom Tage . Vormittags wurde in der Blumenstraße eine37 I . a . Frau von einem Personenkraftwagen angefahrenund zu Boden geworfen. Sie trug einen Nervenschock undeine Wirbelfäulenprellung davon. — Durch einen Strcihen-
bahnzug angefahren wurde in der Bahnhofstraße ein anden dortigen Straßenumbauarbeiten beschäftigter Hilfs¬arbeiter . Er erlitt schwere innere Verletzungen .

Aus dem Lande
Bad Mergentheim . 6 . Okt. Herabsetzung derUm -

lage . In der letzten Sitzung des Gemeinderats wurde der
städtische Haushalt für das Rechnungsjahr 1929 eingehendberaten . Bei 415 000 Mk . Einnahmen und 745 500 Mk.
Ausgaben schließt er mit einem Abmangel von 330 500 RM -
ab . Durch Gemeindeumlagen sind 269 000 Mk . aufzubrin-
xen, was einen Umlagesatz von 28 Prozent erfordert. Mit
12 gegen 6 Stimmen wurde ein Antrag angenommen , die
Umlage nur auf 26 Prozent feskzusehen . Der Stadtpflegererklärte darauf , daß dieser Beschluß für die Stadtverwaltung
nicht tragbar sei.

Reutlingen. 6 . Okt. Z u ch t h a u s fü r di e Brüde ,8 e rst e r . Heute vormittag wurde von dem Schöffengerich ,Tübingen das Urteil im Prozeß gegen die beiden Brüoer Gerster aus Reutlingen verkündigt. Die AngeklagterArtur und Alfred Ger st er werden je wegen zweie '
gemeinschaftlicher Verbrechen des Betrugs in Tateinheit mi
gewinnsüchtiger Privaturkundenfälschung und wegen je eineVerbrechens deec einfachen Bankerotts zu der Zuchthausstrafe von vier Jahren verurteilt , außerdem Verlust der bürge rlichen Ehrenrechte auf die Dauevon fünf Jahren. Der Angestellte N i st wird wegen Bei¬
hilfe zum Betrug zu der Geldstrafe von 240 RM . , Hilfsweiseeinen Monat Gefängns , verurteilt . Im übrigen werden dieAngeklagten freigesprochen und die Kosten der Frei-
sprechung auf die Staatskasse übernommen.Vom Gericht wurde ein endgültiger Schaden zum Nach¬teil der Frankfurter Kredit GmbH, von 380 000 Mark, zum
Nachteil der Deutschen Automobilbank von 88 000 Mark und
zum Nachteil der Jndix von 82 000 Mark festgestellt. Artur
Gerster wurde wegen Fluchtgefahr erneut in Haft genom¬men . Die Urteilsverkündigung fand unter großem Andrangdes Publikums statt.

Geislingen a . St . , 6 . Okt. Betriebsstörung aufdem Bahnhof . Am Freitag, 2 .20 Uhr nachmittags, ist
auf dem Bahnhof Geislingen eine Schublokomotive beim
Umsetzen von einem Gleis auf das andere entgleist. Infolge¬
dessen waren die beiden Hauptgleise Stuttgart—Ulni und
Ulm—Stuttgart zwischen Geislingen und Altenstadt 11-
Stunden gesperrt. D 119 München—Stuttgart mußte von
Ulm aus über Aalen umgeleitet werden und erhielt da¬
durch 45 Minuten Verspätung . Die D -Züge 176 Stuttgart—
Friedrichshafen und 120 Stuttgart—München erhielten je
1 Stunde, D 175 Friedrichshafen—Stuttgart Stunde Ver¬
spätung . Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht auf¬
geklärt. Verletzt wurde niemand . Um 6 Uhr abends war
die Störung behoben .

Alm , 6 . Oktober . Todesfall . Am Vorabend seines
Geburtstags ist im Alter von 82 Jahren der Fideikommiß-
herr auf Erbach und Donaurieden Max Johann
Reichsfreiherr von Ulm - Erbach verschieben.

Alm , 5 . Okt. Neues Altarbild . Die St . Franziskus¬
kirche (Klösterle ) hat ein neues Altarbild , geschaffen von dem
Ulmer Künstler Alfred Voll mar , für eine Seitenkapelle
erhalten . Es stellt den Tod des hl . Franziskus dar . Das Ge¬
mälde bedeckt eine Fläche von zwei auf drei Meter .

Bermaringen , OA . Blaubeuren , 6 . Okt . Tödlicher
Unfall . Jakob Häusler stürzte vor einigen Tagen
vom Wagen und brach die Wirbelsäule, was am andern Tag
den Tod herbeiführte.

Leutkirch , 6 . Oktober . Eisenbahn - Jubiläum .
Die Bahnlinie Leutkirch—Memmingen konnte am vergange¬
nen Mittwoch ihr 40jähriges Jubiläum feiern. Am 2 . Okt.
1889 wurde sie seinerzeit eröffnet.

(iiWeres WIN gluck)
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Sie ^ nsel -er
Ingrid Römer

Roman von Cläre Bekker.
Lopzuigbt bz- Oreiner L Lo ., Berlin liVV 6.

38. Fortsetzung . Nachdruckv-rboten .

17 . Kapitel .

Ms Pfarrer Römer Frau von Kämpen verlassen hatte,
ließ er sich nach der Taubenstraße fahren . Hier an einem
Hause stieg er aus dem Auto und entlohnte den Chauffeur .
„Rechtsanwalt Dr . Fader " las er hernach auf einem
weißen Porzellanschild . Er stieg eine Treppe in dem Hause
empor und ließ sich dem Rechtsanwalt melden.

Kanin war der Diener mit der Karte hinter der Tür
des Rechtsanwalts verschwunden, als diese von innen ge .
öffnet wurde und Dr . Faber mit stürmischen Schritten zu
Pfarrer Römer hinausgeeilt kam .

„Lieber Freund , da bist du also !" rief er Er schüttelte
ihm über die Maßen erfreut die Hand und zog ihn dann
in sein Zimmer hinein.

„Du bist also sogleich auf meinen Brief hin abgereist,
wie ich vermute . Und wo wohnst du ? . . Und wie lange
bleibst du ? . . . Dieses Wunder, dich hier in Berlin zu
zehen . . ."

„Ich danke dir zunächst für den Brief , der in all ' seinen
Angaben stimmt. Ich komme gerade von ihr . .

„Du warst bereits bei Frau von Kanrpen? . . ."
„Ja . Und nun möchte ich eine Uebersicht über meine

Einnahmen bekommen . . . Auch eine Oper ist säst voll-
endet, die dem Verleger angeboten werden kann . . . Wegenall ' dieser Dings komme ich zu dir . .

„Schön, schön . . . Aber deine Einnahmen sind in
bester Ordnung , wovon du dich in ein paar Stunden
Durchsicht selbst überzeugen kannst . . . Bor allem aber
P>S Wvbnst du ? . . ."

„Im Hospiz am Friedrichsbahnhos . Und ich möchte
zunächst auch dort bleiben . .

„Ich dachte du würdest bei uns wohnen . . . Meine
Frau wird es mir nicht verzeihen, wenn ich dich bei Frem-
den wohnen lasse."

„Einige Tage möchte ich noch in meinem Quartier
bleiben. Ich fühle mich dort freier . . ."

„Ich verstehe . Also gut. Aber hernach siedelst du über.
Versprichst du mir das ? Darf ich das meiner Frau sagen ?"

,Hch denke ja. Da bis jetzt alles glatt verlief, so wer-
den ja kaum noch Schwierigkeiten kommen . Und gleich
noch eine Frage von Wichtigkeit : wie ist mein augenblick-
sicher Vermögensstand ? . . ."

„Gut, lieber Freund. Du bist alles in allem ein recht
vermögender Mann . Wenn du willst und Zeit hast, nehme«
wir die Abrechnung und Durchsicht deiner Einkünfte so¬
fort vor . .

„Im Augenblick geht es nicht . Aber morgen vielleicht.
Ich wollte dich heute nur begrüßen , dir für deine Uner¬
müdlichkeit danken , die du mir von allem mit deinem
letzten Brief auch wieder bewiesen , und dann wollte ich
wieder gehen . Ich habe noch einen wichtigen Weg vor .
Morgen früh rufe ich dich an , dann können wir weiteres
verabreden , wenn es dir recht ist . . ."

Dr . Faber nickte.
„Ich muß mich fügen," sagte er. „Da du nur kurze

Zeit bleiben willst, ist deine Zeit einzuteilen ."
Bevor Pfarrer Römer jedoch seinen Freund und Rechts-

beistand verließ, rief er bei Frau Soll in Nilvlassee an.
Aber diese befand sich im Theater, wie ihm gesagt wurde
und wohnte den Proben Ingrids bet, die jetzt halbe Tage
lang im Theater zu tun hatte.

Da fuhr der Pfarrer ins Renaissance-Theater. Hier
aber hatte er, unbekannt wie er einem jeden war, keine»
Zutritt . Da bat er darum, Götz für kurze Zeit sprechen zu
dürfen . Seelisch ganz und gar in seiner Rolle, kam dieser

s ein wenia unwlricd anaelaufen . Als er isdoch PsarMI

Römer so plötzlich vor sich sah, wurde sein Gesicht vor
Freude rot und heiß .

„Darf — Ingrid , darf Ihre Nichte es sogleich wissen,daß Sie da sind ? . . . Das ist ja ganz und gar herrlich,
verehrter Herr Pfarrer , daß Sie gekoinmen sind ! . .

„Darf ich Zusehen, mich still ins Parkett setzen ? . .
fragte der Pfarrer .

„Oh ja, natürlich , das geht. Ich legitimiere Sie . . ."
„Schön . Aber bitte, sagen Sie dann noch nichts von

meinem Hiersein. Dazu ist nach der Probe noch Zeit."
Götz war für einen Augenblick fortgegangen , kam dann

aber sogleich wieder zurück.
„Die Probe ist heute gleich zu Ende, wie ich soeben

höre . . . Es ist auch besser so , Sie sehen Ihre Nichte
vorher gar nicht auf der Bühne . Vielleicht dann lieber
erst tu der Generalprobe ."

„Wann ist die ?"
„Am Freitag . In vier Tagen also . . ."
„Das trifft sich gut . . . Bis dahin kann ich wohl

bleiben . . ."
„Die Aufführung wollen Sie nicht abwarten ? . . ."
„Ich werde es kaum können . Es sind da Umstände

hinzugekommen, die mich wahrscheinlich bald zurückrusen."
Götz war mit Pfarrer Römer in das Konversations¬

zimmer getreten . Draußen hörte man das Klappen von
Türen : auch Sprechen , Laufen war zu vernehmen.

„Es scheint, daß die Probe bereits zu Ende ist . .
jagte Götz. Er öffnete die Tür und schaute hinaus.

„Fa," nickte er zu Pastor Römer zurück . „Die Künst¬
ler verfluchten sich bereits sehr eilig, wie ich sehe. Wie
wäre es, wenn ich Ihre Nichte jetzt hierher holte und
auch Frau Soll . . ."

„Jaja , mögen sie nur beide kommen . . ."
Götz hatte unversehens die Tür breit geöffnet. Er

wußte, hier kam jetzt keiner von den Schauspielern mehr
her . Pfarrer Römer stand tn der Mitte des Zimmers
und war iedem Hineinickianenden sichtbar.

Fortsetzung folgt.



tzuelben , OA . Urach , 6 . Okk. D Das Mokorrad in
der Schafherde . Auf der Straße von Grabenstekten
nach Hülben fuhr der Motorradfahrer K . von Hülben in eine
Schafherde hinein , die sich gerade auf der Straße Graben -

stetken zu bewegte . Ein Jährling mußte sofort geschlachtet
werden , ein anderes Schaf wurde erheblich verletzt .

kraftpofk . Vom Beginn des Winkerfahrplans (6 . Okt )
an werden die Kraftposten Münsingen —Zayingen bisZwi e-

falten und die Krafkposien Urach—Gächingen bis Gom a-

dingen ausgedehnt .
Leukkirch . 6 . Okt . Die Wiener Sängerknaben

im Allgäu . Der berühmte Chor der Wiener Sänger -
Knaben wird demnächst in den Allgäustädtchen Leutkirch und
Wangen ein Konzert geben .. Neben der kleinen Operette
„Die Hochzeit bei der Laterne " werden sie in der Hauptsache
zwei -, drei - und vierstimmige Chöre zum Bortrag bringen .
Die Anfänge des Sängerknabeninstituts gehen bereits auf
das 16. Jahrhundert zurück . Diese Sängerknaben , die bei
Aufführungen am kaiserlichen Hof in Wien mitwirkten , wur¬
den in einem Konvikt herangebildet , in welchem sie Frei !-
plätze hatten und neben der musikalischen Erziehung Unter¬
richt in allen Schulfächern genossen. Nach der Mutierung
wurden sie entlassen , wobei sie eine Absertigungssumme oder
ein Stipendium zum Weiterstudium oder sonstige Vergünsti¬
gungen erhielten . Die Abschaffung der Monarchie hat auch
die Geschicke der Wiener Sängerknaben beeinflußt . Wäh¬
rend die ehemalige Wiener Hofmusikkapelle vom jetzigen
Staat übernommen wurde , wurde das Sängerknabenkonvikt
seinem Schicksal überlassen . Deshalb sind die Wiener Sän¬
gerknaben darauf angewiesen , durch Aufführungen in Wien
und auf Reisen sich durchzuschlagen

Friedrichshafen , 6 . Oktobe? . Ein Ruderboot mit
einem Dampfschiff zusammengestoßen .
Leichtsinn und Uebermut durch das so oft zu beobachtende
Heranfahren von Ruderbooten an auf Fahrt befindliche
Dampfer hätte am Freitag vormittag fast zu einem Unglück
geführt . Mer Anfang der 20er Jahre stehende junge Leute
aus dem Zeppelindorf , Arbeitslose , hatten sich längere Zeit
in einem Privatboot vor der Hafeneinfahrt aufgehalten , um
das Boot dort in den Wellen der Dampfer „ schaukeln" zu
lassen und sonst Unfug zu treiben . Als nun um l^ 12 Uhr
der a-m Landesteg vor dem Postamt liegende badische Damp¬
fer rückwärts auslaufend den Hafen verlassen wollte , ver¬
suchten die vier noch schnell die Einfahrt von West nach Ost
zu passieren . Dabei stieß das Ruderboot .mit dem Dampfer
zusammen . Alle vier fielen dabei ins Wasser und nur dem
Umstand , daß sie durch Schwimmen sofort aus dem Bereich
der Radfchaufeln fortzukommen strebten , hatten sie es zu
verdanken , daß keiner das Leben einbüßte . Sie werden
nun wohl noch einen Denkzettel in Form eines Strafbefehls
bekommene da es verboten ist , sich im Fahrwasser der
Dampfer aufzuhalten . Außerdem haben sie den Verlust
des Bootes zu tragen , dessen eine Seite vollständig einge¬
drückt worden ist.

Von der bayrischen Grenze , 3 . Okk. SchweresVer -
k e h rs u n g l ü ck . Dieser Tage fuhr der Landwirt Bader
von Dirlewang mit seiner siebenjährigen Tochter Therese
und der achtjährigen Therese Krumm nach Apfeltrach -
Die beiden Mädchen , die auf der linken Straßenseite mit
dem Vater Bader sich befanden , zogen einen kleinen Hand¬
wagen , als von Dirlewang her ein Motorradfahrer kam , dem
die beiden Kinder auf die rechte Straßenseite auswcichen
wollten . 3n diesem Augenblick fuhr jedoch von hinten her
in der gleichen Richtung das Auto eines Münchner Reisen¬
den in die Gruppe hinein . Therese Krumm erlitt einen
Schädelbruch und war sofort tot , die Therese Bader wurde
schwer verletzt.

Vom bayrischen Allgäu , 6 . Okt . Der Hund im
Schafpferch . In Oberreute drang ein streunender Hund
in den Pferch des Schäfers Josef Fischer ein , zersprengte die
ganze Herde und biß 43 Schafe an ; 10 davon mußten ge¬
schlachtet werden . — Das dem Landwirt Josef Weber in
Niederwangen gehörige große Oekonomiegut ist mit vielem
Inventar und großen Futtervorräten abgebrannt . — Zwölf
mächtige Steinbrecher des Hüttenwerks Sonthofen wurden
am dortigen Bahnhof verladen ; sie gehen auf Reparations -
Konto nach Frankreich : ein gleicher Versand ging vor einiger
Zeit nach Italien .

Srauchenwies i . Hohen ; . , 6 . Mt . B l u t i g e r K a m pf
gegen Bären - - Zwei Schwerverletzte . Den
beiden Bären einer am Donnerstag hier herumziehenden
Bärentreiberfamilie gelang es , auszureißen . Die Bären¬
führer versuchten , die Tiere wieder einzufangen , was ihnen
auch gelang . Während das eine der beiden Tiere willig sich
wieder binden ließ , widersetzte sich das andere aufs heftigste .

'

Völlig wild geworden , stürzte sich das Tier auf die beiden
Bärenführer und verletzte den einen davon am linken Arm ,
den andern am linken Bein , das er von unten bis oben
zerbiß . Ein gegenwärtig in Krauchenwies zu Besuch wei¬
lender Mann aus Zürich , der sich an der Bändigung der
Tiere beteiligen wollte , wurde noch schlimmer zugerichtet ,
ihm wurden Stücke Fleisch vom Bein gerissen und auch an
anderen Stellen böse Wunden beigebracht . Die Rettung die¬
ses Mannes namens Gottlieb Amann gelang nur dadurch ,daß das Tier , dessen sich Amann am Boden liegend zu er -
wehren suchte , durch einige wohlgezielte Schüsse aus einer
Pistole getötet wurde . Amann mußte sogleich in das Lan¬
deskrankenhaus ubergesuhrt werden , während sich die bei-
den Bärenführer zu ihren Wohnwagen bei Ennetach bringen

Leuchtzeichen für Krafträder , Kleinkrafträder und Fab »rader . Nach einer am 1 . Juli d . I . in Kraft getretenen
Reichsverordnung müssen alle Räder (Fahrräder , zwei¬
rädrige Kraft - und Kleinkrafträder ) bei Dunkelheit und
starkem Nebel mit einem Hinteren Leuchtzeichen
von gelbroter Farbe (Schlußlicht oder Rückstrahler ) versehen
sein. Da immer noch Räder ohne das vorschriftsmäßige Hin¬tere Leuchtzeichen betroffen werden , sind die Polizeibehörden

Landjäger angewiesen worden , nachdrücklich auf die
Durchführung der genannten Reichsverordnung hinzuwir¬
ken . Rückstrahler mit dem früheren preußischen Prüfzeichen
P . f . R . und den Prüfungsnummern 1—113 , die in tech¬
nischer Hmftcht den Anforderungen der Reichsverordnung
vom 27. April d . I . entsprechen , dürfen noch bis 1 - April1930 an den Rädern angebracht werden . Bei diesem Anlaß
wird zugleich darauf hingewiesen , daß jedes Fahrrad bei
Dunkelheit und starkem Nebel mit einer Hellbrennen ,
denLaterns versehen sein muß , die den Lichtschein nach
vorn auf die Fahrbahn wirft .

Deutsche stall lateinische Grabgebele . Bei dem Eucha -
ristischen Kongreß , der kürzlich in Traunstein staktfand ,
wurde bekanntgegeben , daß das neue Rituale die Genehmi¬
gung des Papstes gefunden hat , wonach neben verschiedenen
Neuerungen in Zukunft die Gebete und Morte bei Leichen-

begräbnissen in deutscher und nicht mehr ln lateinischer
Spräche verrichtet werden .

Die Bienen als Chemiker . Die Biene als Hersteller von
Honig und als Erzeugerin von Wachs , zugleich als Stamm¬
mutter der Kerzenfabrikation , hat in diesem Sommer eins
neue chemische Erfindung gemacht . Infolge der auch in den
Vereinigten Staaten herrschenden Trockenheit fanden Me¬
nen in Pennsylvania nicht genügend Blütenkelche zur Nek¬
tar - und Honiggewinnung und benutzten Fichtenharz als
Bau - und Rahriingsstoff . Ein pennsylvanischer Landwirt ,
der sich über das sonderbare Aussehen seines Honigs wun -
derte , bat einen der bekanntesten Chemiker , Professor Hud -

son , um eine Untersuchung der Honigscheiben . Dieser stellte
zusammen mit den Privatdozenten der Budapests Univer¬
sität Dr . I Pasco fest, daß die Bienen durch Benutzung
eines anderen Rohstoffs einen bisher völlig unbekannten
Mucker eneuat hatten , dem die beiden Gelehrten den Namen

Tukanose gaben . Aus dem Honig dieser Menen stellten
sie im ganzen ein Kilo weißen raffinierten Weißzucker her .
Der Wert dieses Kilos Tnbanose wurde amerikanischen
Blättern nitolae auf 20 000 Dollar angeseht .

Wie w ' rd der kommende Winter ?

Will man die Theorie der „kurzen Witterungsperioden "

auf den kommenden Winter anwenden '
, so muß man beach¬

ten , daß wir jetzt besonders viel Strahlungswetter haben ,
warme Tage und kühle Nächte , und daß eine in letzter Zeit
deutlich schwingende Welle nach siebeneinhalb Monaten wie¬
der zu Strahlungswetter vorbereiten würde . Das würde
also für Mai 1930 zu erwarten sein, mithin vielleicht die
K ä l t e r ü ck f ä l l e um jene Zeit verstärken , aber nicht
mehr für den kommenden Winter zu verwerten sein . Aber
der gegenwärtige Abschnitt von Strahlungswetter kann sich
noch hinziehen , so daß der Winter verhältnismäßig früh
einsetzen dürfte .

Das würde mit der Regel stimmen , daß auf warme
Sommer eher strenge als milde Winter folgen . Und wenn
wir früh eine Schneedecke erhalten , dann verstärkt sich die
winterliche Strahlungskälte . Schon e i n Tiefdruckgebiet ,
das viel Feuchte heranbringt , kann den nötigen Schnee
liefern und die Lage entscheiden . Die Bedeutung der
Feuchte ist vielleicht durch das Zusammenwirken der
Erdteile zu verstehen . So ist der mitteleuropäische Winter
in seinem Charakter eng verbunden mit den Wassermassen ,
die die Nils,lut heranführt . Wenn in Aegypten die Flut
im Sommer hoch war , dann war mit bemerkenswerter
Wahrscheinlichkeit bei uns der Winter zu kalt . Die Som¬
merregen in Abessinien sollen nun diesmal eine besonders
hohe Nilslut hervoraebracht haben — das würde also für
einen kalten Winter stimmen . Knüpfen wir an den
letzten heißen Sommer von 1921 an , so kommen wir wieder
auf einen kalten Winter , der allerdings dem so gefürchteten
mittelstrengen Winter von 1917 nicht entspricht . Der kom¬
mende Winter 1929/30 durfte wohl heftig einsetzen, vermut -
Och aber nicht so durchhaltig werden wie der vorhergehende .

klsilie ygchnchkn aus aller Well
Reichsminister a . D . Dr . Scholz mußte sich am Samstag

in Berlin einer Darmoperation unterziehen , die nach der
Mitteilung der Aerzte gut verlaufen ist . Dr . Scholz ist Vor -
sitzender der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei .

Skresemannstraße . Der Berliner Magistrat beabsichtigt ,
eine Straße in der Nähe der Wilhelmstrahe , wo das Aus¬
wärtige Amt liegt , nach dem verstorbenen Reichsrrunister
Stresemann zu benennen .

Der Stenographenverband E . V . Stolze - Schrey hielt
seine Vertretertagung in Weimar ab . Er gab einmütig
der Auffassung Ausdruck , daß es im Interesse von Wirt¬
schaft, Handel und Industrie und auch der Behörden iiege ,
wenn der Verband sich weiter bemühe , auf Aenderung der
behördlichen Anordnungen zur Durchführung der Reichs¬
kurzschrift zu wirken . Der Vorstand fordert für die Ent¬
wicklung der Kurzschrift volle Freiheit und tritt für die Be¬
seitigung jedes Zwanges ein . In einer öffentlichen Ver¬
sammlung sprach Regierungsrat Bäum ! er vom württ .
Innenministerium über das Thema „Beamte und Kurz¬
schrift" . Mittelschullehrer Tillwichs ans Breslau sprach

über die Frage „Stolze - Schrey — eine Eigenbrötelei ? " Der
Verbandsvertretertag findet 1930 in Berlin statt . Die Ein¬
ladung des Magistrats der Stadt Breslau , den Verbands¬
tag 1931 dort abzuhalten , wurde einstimmig angenommen .

„Mein Vater ist schuld ! " (ein Beitrag zur Kriegsschuld¬
lüge ) . In dem Tagebuch eines freiwilligen Krankenpfle¬
gers , der in Montmedy auf Bahnhofwache war . findet sich
unterm 7 . 10. 1914 folgender Eintrag : Kürzlich wurde
Delcassös Sohn hier verladen . Er war verwundet , Ober¬
schenkelschuß . Müde saß 2r in der Wagenecke des Eisen¬
bahnwagens und mit ihm drei französische Offiziere . Zu
diesen und den andern sagt er auf deutsch ( er konnte gut
deutsch reden ) : „Sagen Ne meinem Vater , ich wolle nichts
mehr mit ihm zu tun haben , er ist schuld an diesem Krieg
und wird es nicht verantworten können .

" Er war sehr
niedergeschlagen und wollte nichts wissen. (Delcasse war
1914 französischer Außenminister .)

Von Rottweil nach Singen auf den Achsen des Speise¬
wagens . Auf den Achsen des Speisewagens legte kürzlich ein
20 I . alter Musiker aus Rottweil die Fahrt Rottweil -Singen
zurück. Der waghalsige junge Mann gibt an , er habe nach
Italien fahren wollen , um dort Arbeit zu suchen.

Zusammenstoß zweier Flugzeuge . Bei Sorbiers (Mittel -
frankreich ) sind zwei Flugzeuge zusammengestoßen und atme-
stürzt . Die vier Insassen fanden den Tod . Rach dem « Solr *
soll das eine Flugzeug ein polnisches gewesen sein.
, . In dem oberbadischen Weinort Auggenbe> Müllheim ist das weitbekannte große Gasthaus zur

chMändig abgebrannt . Bei dem Wassermangel war
der Weidas
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eins ^ . " ' 'Jnnzell bei Rosenheim (Oberbaysrn ) wurde
schlaguna von 95 000 Mark verhaftet . Die Kas

nlasse in letzter Zeit außerdem 45 000
Verlust gehabt .
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Autounglück . — Vier Tote . Ein von Nietleben

de ! Halle kommendes Lieferauto der Firma Tbabesco vrallte

heute nacht am Eingang des Dorfs Dennstedt so heftig gegen
einen Baum , daß die neun Insassen aus dem Wagen her -
ausgefchleudert wurden . Vier Personen , tarunter zwei
Frauen , wurden sofort getötet , der Wagenführer und zwei
Personen wurden schwer, zwei weitere leicht verletzt . Der
Führer des Autos soll betrunken gewesen sein.

Gestohlene Bilder aufgefunden . Im August d . I . waren
aus einer Kunsthandlung in Leipzig Gemälde von Rubens
(zwei Apostelköpfe ) , Tischbein (Kleopatra ) und Feuerbach
(Hirtenknabe ) , sowie Elfenbeinschnitzereien im Wert von
zusammen 100 000 Mark gestohlen worden . Am Bahnhof
Tiergarten in Berlin fielen nun am Freitag abend der
Kriminalpolizei zwei Pakete tragende Männer durch ihr
verdächtiges Benehmen auf . Sie wurden gestellt und in den
Paketen entdeckte man die Bilder von Rubens und Tisch¬
bein . Der eine behauptete , er habe nur den Auftrag erhal¬
ten , ein Paket zu tragen ; der andere , der 29jährige Johann
Brenner , der in Berlin einen Sportverlag betreibt , gab
an , er habe weder von dem Diebstahl noch von dem Inhalt
der Pakete Kenntnis gehabt . Er wurde in Haft behalten ;
Die Bilder wurden beschlagnahmt .

Todessturz in den Säurebehälter . In der Lederfabrik
von Lütticke in Olpe (Wests . ) mußten an der Kläranlage ,
die einen mit Chlorsäure gefüllten Behälter enthielt , Aus¬
besserungsarbeiten vorgenommen werden . Das Klärbecken
war durch eine Tür verschlossen. Als der Wärter die Tür
öffnete , fiel er bewußtlos in den neben dem Becken befind¬
lichen Behälter hinein . Ein anderer Arbeiter , der zu Hilfe
eilte , stürzte ebenfalls in die Tiefe . Auf die Hilferufe der
beiden eilten sofort sechs Arbeiter der Lederfabrik herbei ,
um die Verunglückten zu retten . Auch diese Arbeiter fielen
bewußtlos in den Behälter . Nach langen Bemühungen
gelang es schließlich , alle acht Personen zu vergen . Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche hätten nur bei dreien
Erfolg .

Grubenunglück . Auf der Giesche - Grube in Kattowitz
(Oberschlesien) wurden durch eine einstürzende Kohlenschicht
fünf Bergleute verschüttet . Zwei derselben konnten nur als
Leichen geborgen werden , die anderen kamen mit leichten
Verletzungen davon .

Die Meuterei im amerikanischen Zuchthaus Canon - Stadl
(Colorado ) ist beendet . Nachdem ein Teil des Zuchthauses
gesprengt war , schickten die Artilleristen sich an , das Gebäude
mit Granaten zu beschießen. Darauf ergaben sich die Meu¬
terer . Die Rädelsführer erschossen sich , um nicht der Polizck
m die Hände zu fallen .

Unglaublicher Raubüberfall in Berlin
Zwei Räuber fuhren mit einem Auto , das sie in der

Schillerstraße in Berlin gestohlen hatten , nach Charlotten¬
burg vor einen großen Metzgerlgden . Einer betrat das Ge¬
schäft, in dem sich noch etwa 60 Kunden befanden , drang
an die Kasse vor und schlug vor den Augen der Anwesen¬
den die Kassiererin nieder und raubte etwa 400 Mark . Ein
Metzgergeselle , der sich ihm entgegenstellte , wurde ebenfalls
niedergeschlagen und dann eilte der Räuber mit dem Geld
zum Auto . Ein Ingenieur , der Zeuge des Vorfalls war , ver¬
suchte die Räuber am Weiterfahren zu verhindern , wurde
aber von ihnen gleichfalls niedergeschlagen . Trotzdem konnte
er sich noch auf das Trittbrett des Wagens schwingen , die
Insassen schlugen aber auf ihn ein , so daß er herunrerstürzte .
In wilder Fahrt ergriffen dann die Räuber mit dcm Kraft¬
wagen die Flucht . An der Ecke der Wilmersdorfer und
Berliner Straße wurden die 18jährige Primanerin Elise
Schirrmacher und die 37jährige Elly Krause , die beide
aus Königsberg auf der Durchreise in Berlin waren , von den
Autoräubern ümgerissen und überfahren . Fräulein Schirr¬
macher erlitt einen ltnterschenkelbruch , Frl . Krause bedeu¬
tende Schürfungen . Die Räuber kümmerten sich nicht um
die Verunglückten und jagten sin Richtung Westend davon .
Vorübergehende machten sich sofort mit einer Kraftdroschke
an die Verfolgung der Flüchtigen und holten die Räuber ein.
Als diese ihre Verfolger bemerkten , stoppten sie den Kraft¬
wagen plötzlich ab , ließen ihn im Stich und liefen davon .
Die sofort von neuem aufgenommene Verfolgung hatte leider
keinen Erfolg mehr .

Kurze Hosen in der Schweiz . In der Schweiz wird
gegenwärtig eine große Werbung gemacht , um allgemein
für Männer die kurze Hose einzuführen . Es sind aber nicht
die modischen Snobs , die sich für diese Reform einsetzen,
sondern die B a u e r n , die der Ansicht sind , daß lange Hosen
für ihre Arbeit störend sind . Natürlich greift man auf die
Geschichte und Sage zurück, und es ist kein anderer als
Wilhelm Tell , der als Schutzpatron dieser Bauern¬
mode fungiert . Er , wie alle anderen Schweizer Helden ,
trugen dieselben L e d er h o s e n wie die bayerischen Bauern ,
und erst die französische Revolution brachte die lange Hofe
mit sich. Die Hitze dieses Sommers hat diese Bewegung
wesentlich unterstützt . Die Vorkämpfer setzen sich auch für
kürzere Frauenröcke ein , die ebenfalls der alten
Schweizer Bauerntracht entsprechen .

Sport
Schweizer - und Schlesienfahrt des „Graf Zeppelin"

. Da wegen
des Todes Dr . Stresemanns der Besuchs des Luftschiffes in Berlin
von der Reichsregierung abgesagt wurde , führt „Graf Zeppelin "
am Sonntag eine fünfte Schweizerfahrt aus . Für Schweizerfahrten
sind noch etwa 100 Fahrgäste vorgemerkt . Deshalb soll in der
Folgezeit bei günstiger Witterung vor jeder großen Fahrt ein
Nundflug über der Schweiz eingelegt werden .

In der Nacht zum Montag , um 11 Uhr , beginnt die auf etwa 20
Stunden berechnete Fahrt nach Schlesien . Ob dabei die bereits be¬
kanntgegebene Fluglinie eingehalten werden kann , ist aus meteoro¬
logischen Gründen noch unsicher, jedenfalls wird Berlin und Um¬
gebung nicht berührt werden .

Die französischen Flieger Loskes und Vellonke, die von Paris
nach Tokio fliegen wollen und von denen man mehrere Tage keine
Nachrichten mehr hatte , sind am 4 . September abends bei dem
Dorf Kowchinza in der Nahe von Tsitsikur (Mandschurei ) gelandet .

Leichtathletikländerkamps Deutschland —Japan . Am ersten Tag
des Leichtathletikländerkampfes Deutschland —Japan in Tokio ge¬
wannen die deutschen Vertreter von 7 ausgetragenen Kämpfe »
4 Wettbewerbe und führen damit knapp mit 36 zu 34 Punkten .
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Lokales .
Wildbad , den 7 . Oktober 1929 .

Nochmaliger Frauenvortrag . Heute abend spricht
Frau Fr . Sattler auf allgemeinen Wunsch nochmals in
der ^Alten Linde " über das Thema : „ Hygiene der Frau " .
Keine Frau und Mutter , bezw . deren Töchter über 18
Jahren , darf fehlen.

Vom Schützenverein . Auf der zum gestrigen Saison -
Eröffnungsschießen gestifteten Vereins - Ehrenscheibe konnte
Schützenbruder Fritz Krauß den besten Schuß platzieren.
Wir gratulieren herzlich I

Die Kleinkaliber - Schützenabteilung beteiiigte sich
gestern am Preisschießen in Calw und erhielt Schütze
Karl Dickhoff auf der Festscheibe den 2 . Preis , beim
Einzelschießen den 11 . Preis und den Schützentaler . Am
Einzelschießen erhielt Schütze Viktor Nester den 19. Preis
und ebenfalls den Schützentaler . Den wackern Schützen
unfern herzlichen Glückwunsch !

Fußball . Die 1 . Mannschaft des Fußballvereins Wild¬
bad hatte gestern im Verbandsspiel der ^ - Klasse den
Fußballverein Arnbach zu Gaste und konnte mit dem er¬
freulichen Resultat 7 : 2 über die Arnbacher Gäste siegen .
Möge dem Verein auch weiterhin das Glück hold sein .

Hände! und Verkehr
Börsenkrach in Neuyork

Die Zeit hindurch an der Neuyorker Börse betriebene
Aufblähung der Kurse durch die Spekulation hat am 2 . Oktober ein
jähes Ende gefunden . Nachdem schon in den letzten Wochen die
Kurse abgebröckelt waren , erfolgte am Mittwoch der Sturz . Der
schwerste feit dem März 1926. In der letzten Börsenstunde ergaben
sich Kursverluste von mehr als 5000 Millionen Dol¬
lar , und gerade die besten Werte haben am meisten verloren.So z B . die United States Steel in einer Stunde 10 Punkte und
damit fast 50 Punkte seit dem Höchststand . Aehnlich groß sind die
Verluste bei den General Motors u . a . Obgleich die amtliche
Reservebank sich bemüht hatte, durch Kreditbeschränkung das wilde
Treiben der Spekulation zu drosseln , hatten die Börsenkredite
immer stärker zugenommen und dementsprechend wurden die Kurse
ruckartig Hinaufgetrieben . Diese Kredite waren im Lauf des Sep¬tembers fast um 668 Millionen Dollar hinaufgeschnellt , in der
letzten Woche abermals um 43 Millionen und haben nun eine
Höhe von 6804 Millionen Dollar erreicht . Ob der Krach eine Um¬
kehr zum Besseren bedeutet, ist noch nicht ganz sicher . Eine solidere
Haltung des Neuyorker Aktienmarkts und die Zurückdrängung der
Spekulation würde auch für Europa von Bedeutung seich das ^
sich an dem Kurshexentanz in Neuyork nicht wenig beteiligt hat.
Rach Ueberwindung der Neuyorker Verluste bestünde die Möglich¬
keit , daß das Kapital wieder mehr den A n l e i h e m a r k t auf-
suchen würde statt daß es der Börsenspekulation zuströmt.

Berliner Dollarkurs, 5. Okt. 4,192 G „ 4,208 B.Dt. Abl . -Anl. 53.75.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . S.
Reichsbankdiskonk 7,5, Lombard 8,5 o . H.
Prioakdiskonl 7,375 v . H.
Berliner Geldmarki. 5. Okt. Tagesgeld 8,25—10,5, Monats¬

geld 9,25- 10,5 v . H.
Nach dem Geschäftsbericht der Deutschen Reichsposk für 1928

(1 . April 1928 bis 31 . März 1929) sind in dem Berichtsjahr bei
der Reichspost etwas über 2,2 Milliarden Mark eingenommenworden. Der Gewinn beträgt 235,85 Millionen Mark , wovon
120 Millionen an das Reich abgeführt, 115,85 Millionen Mark -n
Neuanlagen angelegt worden sind.

Der Hartgeldumlaus Deutschlands beträgt jetzt 1,15 Milliarde
Reichsmark oder, wenn man die bei der Reichsbank lagernden
Bestände in Abzug bringt , rund eine Milliarde Reichsmark. Er
setzt sich zusammen aus rund 362 Millionen Ein -Pfennig - Stücken ,
250 Millionen Zwei-Pfennig - Stücken , 554 Millionen Fünf -Pfen -
nig-Stücken , 600 Millionen Zehn-Pfennig - Stücken , 280 Millionen
50 -Pfennig - Stücksn , 293 Millionen Einmarkstücken , 100 Millionen
Zweimarkstücken , 52 Millionen Dreimarkstücken und 54 Millionen
Fünfmarkstücken , insgesamt also aus rund 2 ^ Milliarden ein¬
zelnen Münzen . Der Reichsregierung steht auf Grund der ge¬
setzlichen Vorschriften , die den Höchstumlauf auf 20 Reichsmark
auf den Kopf der Bevölkerung begrenzen, nur noch ein verhält¬
nismäßig geringes Prägungsrecht zu . Denn der Umlauf an
Hartgeld hat jetzt bereits eine Höhe von rund 18 Reichsmark auf
den Kopf der Bevölkerung erreicht gegen 10 Reichsmark Ende
1925 und 7 Reichsmark Ende 1924.

Rückgang des kaliabsahes . In den ersten neun Monaten des
Kalenderjahres 1929 sind von den Deutschen Kaliwerken insgesamt
11 379 921 Dz . Reinkali versandt worden gegen 11552 433 Dz . in
der gleichen Zeit des Vorjahres .
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Schwierigkeiten der Wohnungsbaufinanzierung . Seit Beginn
des Jahrs sind rund 180 Mill . RM. (d . h . etwa 19 Proz.) weniger
Wohnungsbauhypotheken erteilt worden als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Besonders in den letzten Monaten stockte die Fi¬
nanzierung des Wohnungsbaus mit Hypothekarkredit fast vollstän¬
dig . Im dritten Vierteljahr dürften kaum mehr als 80 bis 90 Mill.
Reichsmark aufgebracht worden sein (gegenüber rund 345 Mill .
Reichsmark im Durchschnitt der ersten zwei Vierteljahre) . Diese
Abnahme ist nach dem Institut Konjunkturforschung vor allem
daraus zurückzuführen , daß die Kreditgewährung der Hypotheken¬
aktienbanken und der öffentlich -rechtlichen Kreditanstalten (Spar¬
kassen) wesentlich nachgelassen hat . Da sich die Wohnungsbau -
tätigkeit dieses Jahrs bis jetzt annähernd auf Vorjahreshöhe ge¬
halten hat , mußte der Ausfall an Hypothekarkrediten durch ver¬
stärkte Inanspruchnahme kurzfristiger Kredite ausgeglichen
werden. Die Aussichten für die Wohnungsbaufinanzierung sind
demnach um die Jahreswende 1929/30 noch ungünstiger als in
den voi angegangenen Monaten .

Die Inflation des Handels in Oesterreich . Wie im Deutschen
Reich, so war auch in Oesterreich eine üble Folge der Geldinfla¬
tion die Uebersetzung des Handels. Während man z . B . 1914
in Wien 6000 eingetragene Kaufleute zählte, waren es deren trotz
veränderter Bevölkerungszahl in der Inflation 15 000 , und heule
sind es noch immer über 9000 . Die unverhältnismäßig starke
Zunahme ist vor allem auf den Zustrom aus Galizien, Polen und
Rußland zurllckzuführen . Konkurse und Bergleichsverfahren, die
allerdings schwere Verluste der allgemeinen Volkswirtschaft im
Gefolge hatten, haben einen noch nicht abgeschlossenen Reinigungs¬
prozeß im stark übersetzten Handel gebracht , doch ist die Zahl der
Konkurse im letzten Jahr erheblich zurückgegangen .

Die Lebensmitielknappheil in Moskau. Bei den Verhandlungen
des Moskauer Stadtrats über die Berpflegungsverhältnisse wurde
bekannt, daß in nächster Zeit die Rationierung der Milch¬
abgabe bevorsteht . Mit Kinderkarten sotten alle Kinder bis zu
zwölf Jahren versehen werden. Man beabsichtigt , die Butter¬
ration auf Kinderkarten aus hundert Gramm wöchentlich zu
erhöben . Trotz Fortbestehens des großen Fleisckmangels

soll die bisherige'
Menge von zweihundert Gramm für ArbeltK

und hundert für Angestellte an sechs Wochentagen beibehalten
werden. *

verussa im Konkurs. Gegen die Deutsch-Russische Film -Allianz
A .- G . ( Derusja ) ist der Konkurs beantragt worden. Die Schulden
belaufen sich auf 3,7 Millionen Mark, denen angeblich Werte von
4,9 Millionen in den Büchern gegenüberstehen . Nach dem Urteil
des sachverständigen Treuhänders sind sie aber auf höchstens 480 000
Mark zu bewerten. In dem Betrieb sind schlimme Betrügereien
unterlaufen.

Zahlungseinstellung infolge des Sklarek - Krachs . Die vor zehn
Jahren gleichzeitig mit der « tlarek-Firma gegründete Wollwaren-
Großhandlung N a ch e n st e i n u . Co ., in Berlin hat im Zusam¬
menhang mit dem Zusammenbruch der Sklareks die Zahlungen
eingestellt .

Der neue Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd
(50 000 Bruttoregistertonnen, Schwesterschiff der „Bremen") wird
am 1 . März n . I . die erste Fahrt nach Neuyork antreten . Der
Dampfer wurde bekanntlich kurz nach dem Stapellauf durch eine
Feuersbrunst an Bord schwer beschädigt.

*

Sluklgarler Börse , 5. Okt. Wochenschluß und jüdischer Festtag
ließen kein größeres Geschäft aufkommen . Die Kurse waren weiter
schwach , zumal auch Telephonstörung mit Berlin eintrat . Die
Rückgänge waren — mit Ausnahme von Deutsche Linoleum, die
erheblich nachgaben — jedoch nicht nennenswert und die Börse
schloß ruhig. Württ . Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreise, 5. Okt. Weizen märt 23.20 — 23.40,
Roggen 18 . 40 - 18 70, Braugerste 19 .60—21 .60, Futter - und Jn -
dustriegerste 17 bis 18.60, Hafer 16 .90 bis 18, Weizenmehl 28.50
bis 33.75, Rogzenmehl 24 .75—27.50, Weizenkleie 11 .60—12 .25,
Roggeakleie 10 .30—11 .25.

Berliner Metallmarkt. 5. Okt. Elektrolytkupfer 170 .73.
Bremen, 5. Okt. Baumwolle Middl. Univ . Stand, loco 20.86.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt. 6. Okt. Tafeläpfel 8—15,

Schüttel- , Ausschuß -, Fall - und Mostäpfel 4—4,5 ; Tafelbirnen 6
bis 20 ; Pfirsiche 30—50 ; Walnüsse 45- 60 ; Zwetschge » 7—12 ;
Gemüse : Kartoffeln 2,5- 4 ; Stangenbohnen 25 ; Kopfsalat 4- 12 ;
Endiviensalat 4—10 ; Wirsing (Köhlkraut) 7—8 ; Filderkraut 6—7 ;
Weißkraut rund 7—8 ; Rotkraut 9- 10, Blumenkohl 20—60 ; rote
Rüben 7—8 ; gelbe Rüben 5—7 ; Karotten runde 1 Bund 5—10 ;
Zwiebel 5—7 ; Gurken große 1 Stück 20—40p Rettiche 5—10 ;
Monatsrettiche 1 Bund 6—8 ; Sellerie 5—20 ; Tomaten Kilo
4—6 ; Spinat 10—12 ; Mangold 8—10 ; Kopfkohlraben 4—6.

Stuttgarter Sartoffetgroßmarkt . 5 . Okt. Zufuhr 400 Ztr., Preis
2.20—4 d. Ztr .

Stuttgarter Mostobskmarkt . 5. Okt. Zufuhr 2000 Ztr. , Preis 4
bis 4.50 ^ d . Ztr.

- .

Melker >
Infolge des Hochdrucks im Süden ist für Dienstag Fortdauer

>es föhnigen, vielfach heiteren Wetters zu erwarten .

Vom Büchermarkt
In der nächsten Zeit sollen bei den führenden deutschen

Verlagen 400 Werke , vorwiegend der schönen Literatur, er¬
scheinen . Diese 400 Werke, für den Weihnachtstisch be¬
stimmt , sind nur ein kleiner Ausschnitt der gesamten deut¬
schen Bücherproduktion . Im Jahre 1813 wurden in Deutsch -
fand 34 801 Bücher gedruckt ' 1928 ist diese Zahl nach vor¬
übergehendem Fallen bereits schon wieder auf 27 000 ge-
stiegen. An zweiter Stelle steht Japan mit 19 000 Werken,
an dritter Frankreich mit 15 000, an vierter England mit
13 000 und an fünfter Amerika mit 10 000. Aus der Statistik
für das vergangene Jahr in Deutschland geht hervor, daß
täglich nicht weniger als 75 Bücher in Deutschland erscheinen .
Man kann das Rechenexempel fortführen und gelangt dann
zu dem Ergebnis , daß in Deutschland jahraus, jahrein alle
20 Minuten ein neues Buch das Licht der Welt erblickt .
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Steuer-Einzug
für das Finanzamt Neuenbürg

Einzug der Umsatzsteuer- und Einkommensteuer -Voraus -
zahlungen für das 3 . Vierteljahr 1929 , sowie der kathol.
Kirchensteuer und Rentenbankzinsen
vom Mittwoch , den 9 . bis Dienstag den 15 . ds . Mts .
je vormittags von 8V- bis 12 Uhr und nachm , von

2 bis 5 V» Uhr , Samstags 8V- bis 1 Uhr .
Rathaus Zimmer Nr . 4.

Stadtschnltheißenamt .

15 Zentner schöne

zu verkaufen .'

Laienvergstr . 51, Wilhelm M.

« MW « «

nebst 2udekör lcauken Sie billigstbei
OSSO » W . I- UOSI

Unck- nnck papierkancklllnx .

Äulo - Fahrgelegenheit nach
Simmerskelö

zur Hochzeit der Tochter des Metzgermeislers Kappelmann
Frida Kappelmann mit Harry Stoll

Dienstag und Mittwoch, je nachmittags 4 Ahr
vom Kurplatz aus .

Anmeldungen bei Zgnaz Kivchlechner
Telephon 114 .

Fahrpreis hin und zurück 2 .50 Mark .

I

Mldbad , 5 . Oktober 1929 .

Ioäk8- Mvitzv.
Heute nackt 11 vbr versLlued unerwartet rascli unser

treubesorZter , IierrensZuler Oatte , Vater, öruder , LcbvvaZer
und Onkel

Kottlob I-imleiidergkr
im Mer von 65 dabren .

Im tarnen der trauernden Hinterbliebenen :

Die Osttin : Detlv LUndenberxei '
ged . Wssenkarät

Die Kinder : ttermsnn , HettudA » Oustsv
und Liselotte .

KeerdiZunZ iVlittwoeb 3 Mir auf dem alten ?riedbo5.
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echte
Frankfurter

Paar SO Pfg .
3 Paar 1 - ^>-S Mk.

Will Me

Hellerliuse«
(kochfertig )

Pfd . SS Pfg .

Rabatt

Lebensmittel ' uud
Feinkosthaus
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